
tene Vergleıch mıt anderen Quellen ZU] altkırchlichen Möchtum (Augustinusregel, Basılıusregel,
Pachomius, Kassıan) SOWIE VOT em mıt der Regula agıstrı vielerleı Aufschluls bringen, gleichze1-
t1g uch 1mM Vergleich mıt dem agıster dıe oft gerühmte Ausgewogenheıt Benedikts eutlc
machen. Dennoch bleibt eın deutliches nbehagen. eW1 Sagl V{T. VOTWCS. „Gegenwartsfragen
dıskutiere ich NIC| ausdrücklich“ (10) DiIies ist, WIE iıch meıne, doch eın ebensolcher angel WIE dıe
atsache, daß auch ıne Hermeneutik der Umsetzung 1Ns eutfe N1IC| versucht wırd. Was soll eın
ensch VO  ; eute aber hne anfangen mıt Stellen bDer das Lachen (Kap dıe Ausschlußpra-
X1S (24-27) dıe Sakralısıerung des Alltäglıchen (31,10) dıe Bestrafung VO  — Fehlern 1Im Oratoriıum
45) un: cdıe Kontrollen (56,16) mıt anderen Vorschriften WIE das (Offenbaren des Inne-
I  e den Abt (7,44—48), hne Irennung VO  s torum internum und forum externum ? Schließ-
ıch bıldet dıe eruhnmte Legende ber den VO  = Benedikts chwester Scholastıka erbetenen egen
schon eın wichtiges krıitisches Potential gegenüber manchen ügen des Menschenbildes der Regula,
dıe hne ehutsame und methodisch geklärte rschlıießung eiremden mussen, WECNN anders dıe
Leıtlınien AUS Perfectae Carıtatıs (nr un: nıcht schon wıeder außer ral sınd Innerhalb sSol-
cher Z/Zusammenhänge dıenen Bücher WI1e das VO Bamberg (Rez ist erfolgt) dem nlıegen eiInes
Benedikts-Jahres ohl sehr 1e] besser. Daß VT für dıe Umsetzung In dıe egewart auft das uch
VO Nıig: verweılst (von u15 besprochen), erstaun: eınmal mehr Herzeririschend WIT. dage-
SCH dıe VUO  —_ Jungclaussen esorgte Neuausgabe des zweıten Buches der Dıialoge Gregors GrT.,
eıner Bıographie, TE1LLNC eigener Art Der brasıllanısche unstler Pastro hat iın Naiıvıtät 11-
ustrıiert, Was Gregor TzAählt JTextgestaltung und Bılder Passch Ich uch dıe FEın-
führung des VT Gregors 1alogen für sehr hılfreich unı! gut gelungen. Hıer wırd der nıcht-einge-
weıhte Leser WITKIIC| abgeholt und e1in Cweıtergeführt. Dem Leser SE1 angeraten, die einzelnen
Abschnıiıtte einmal In der Reıhenfolge der Aufschlüsselung lesen, WIE Jungclaussen S1E vorstellt,
ann entste eın plastısches Bıld das och durch das gute Inhaltsverzeıchnıs (251.) vertie' wird.
Dıeses, „Bıld-Bıographie“ genannte, Buch wıird ohl nıcht wenige an  are Leser und Betrachter
finden Lippert

RA Hılda Edith Stein Zeugni1s des vernichteten Lebens Freiburg 1979 Verlag Her-
der 3205 geb., M 29,80
N, Edıith In der Kraft des YeuZzes. Freiburg 1980 Verlag Herder. 1208 Kl
DM 11,80.

Hac chrıebh ıhr Buch bereıts VOT mehr als Jahren Daß jetz In Auflage erscheınt, ist
sehr begrüßen. Denn g1bt 1I1UT wenıge Bıographien Der Stelin. Dies ist mehr De-
dauern, da sıch ıne ausgesprochen „moderne“, heutige Gestalt des aubens handelt als
Phılosophın und Frauenrechtlerin ahm S1E ıne für dıe eıt der 20er und 3A0erKaußergewöhnlı-
© 0S vorbıldhafte tellung ın der Gesellschaft CIM und als Ordensfifrau hat s1e das gefunden,
WdS eute ıIn einer eıt allgemeıner UOrijentierungslosigkeit NnOT tut S1e erkannte das für S1C Ent-
scheıidende S1e erkannte ihre Bestimmung! Man ann uch sS1e fand ihrer Identität Bıs da-
hın aber mußte uch S1e einen langen Weg zurücklegen, mıt 1C| un chatten, rfolgen und uck-
schlägen. Es Wal eın Weg, den S1€e In bewußter Kreuzesnachfolge gng Er endete ın den Gaskam-
INeTIN VO Ausschwiıtz Dıesen Lebensweg zeichnet TAae' ıIn ıhrer Bıographie ach Man Spur!
das Werk Ist 1n muühsamer Kleinarbeit gewachsen. Lobenswert VOT allem, daß dıe utorın häufig
och ebende Zeıtgenossen VO  _ eın Freunde, Schülerinnen, Lehrer, Mıtschwestern un:
S1e selbst Wort kommen äßt Das Buch erhält dadurch ine durchgehende Lebendigkeıt und Pla-
SUZ1La uch WECNN dıe Sprache bısweılen für UNseTEC tren weniıg nüchtern kKlıngt un: die uto-
TIn 1ler und da zu sehr In Spekulationen verfällt ber egungen In der eele Ste1i1ns und ber iıh-

Erfahrungen mıt Gott, ann diese Bıographie doch nıcht als Irömmelnd-erbauliches Lebens-
bıld bezeichnet werden. ber ange tTecCken hın sıch ert. mıt den Schriften Ste1ins, VOTI al-
lem mıt den beıden großen Spannungsbögen In ihrem en auseinander: der pannung zwıschen
ihrer Jüdischen erKun der bleibenden exıistentiellen Verwurzelung In ihrem Volk, und der Kon-
Version ZU Christentum, sodann mıt der pannung zwıschen der Phılosophın eın Ss1e WarTr als
Schülerin Husserls SanzZ dem phänomenologischen Denken verschrieben und der einfachen, In
ıhrer Frömmıigkeıt naıv-ernsten Klosterifrau Dıiese Auseınandersetzung kommt keiner uflö-
Sung ber vielleicht 1eg gerade darın das Überzeugende dieses Buches

()



Das Lebensbild der eın gewinnt ar und Profil, WEeNnNn IMNan begleitend ihre eigenen
Schriften hest Dazu eıgnet sıch ausgezeichnet dıe VO  — Waltraud Herbstrith herausgegebene, eben-

bei Herder erschıenene Textauswahl 99  In der ral des tTeuzes“. Hıer omm eın selbst

Wort und bestätigt, Was Tae') als ihren geistigen Weg und ihre relıg1öse Haltung aufgezeichnet
hat DiIie 1 ektuüre beider Bücher vVeEIMAS dem Zeıtgenossen ıne heilıge Frau uUuNsSeCICI Tage nahezu-

atbringen, cdıe Tast schon veErTgECSSCH War und dıe doch gerade heute Bedeutsames
Hugoth

Maxımulian Kolbe.Der ärtyrer VO  — Ausschwitz. Miıt einem SSaYy Walter GG Fre1-
burg 1980 Verlag Herder. S ‚ geD.| 19,80
„Der Heılıge ist ıne verblaßte, überholte Erscheinung und als solche 1Im modernen en
keinen atz mehr. Er hat dem Menschen VO eute nıchts mehr >weıl VON Danz anderen
roblemen edrängt ist  66 (69) charakterisıert ertf dıe Haltung des modernen Menschen Heıli-

SCH gegenüber. eın 1e] ist C der Gestalt des Auschwiıtz-Märtyrers Maxımılıan O:  € dıe Be-

deutung eılıger Gestalten der Christenheıt gerade für den Menschen VO eute aufzuwelsen. Es
muß ıhm beschemi1gt werden, daß ıhm dieser AufweIls gelungen ist Das Mag einerseılts der Ge-
sta Maxımıilıan Kolbes gelegen se1n, der! och eın Zeıtgenosse fast, durch se1n kngagement TÜr das
e1IC)| (Jottes und VOT em MG seinen Opfertod anstelle eines Mithäftliıngs 1Im eın Beıispıel
konsequenter Christus-Nachfolge 1Im Dıienst den Menschen gab Das mag ber uch der Art ZUZU-

schreıben se1n, ın der eIt das en und ırken diıeses Mannes dem Leser zugänglıch macht. Man

spur das Bemühen ıne objektive Darstellung. uch Wiıdersprüchlıiches, Verstiegenes 1im Den-
ken un: Iun Kolbes ırd als olches e1m Namen genannt: Maxımıilıan aßt sıch N1IC ZU-

gendheılıgen hochstilisıeren. Was ıhm überzeugt, ist der TITNS und dıe KOnsequenZ, mıt der
se1ıne missionarısche erufung und ıne Nachfolge Christı iın tätıger Nächstenliebe en versuch-
te 12gS Darstellung ze1g diese Haltung Kolbes glaubwürdıg auft. Allerdings ist hın un!: wıleder
uch der Gefahr erlegen, ber historisch Belegbares hınaus edanken und tiımmungen in

hineinzuinterpretieren und, ın Absetzung ıhm, manche Erscheinungen 1im en des eutigen
Menschen Al chnell verurteıulen. Nıiggs Bemühen, dıe Gestalt Maxımıilıan Kolbes dem Leser

nahezubrıingen, wırd unterstutzt durch zahlreıiche schwarz-weıiße und farbıge Bılder und otogra-
phıen Hugoth

KRAÄAMER, eifer MOHR, Johannes: Charismatısche Erneuerung der Kırche. Chancen
un:! eiahren Irıer 1980 Paulınus. 153 S In kt= 16,80
7 wel Autoren, der ıne (J Mohr) Religionslehrer und Leıter eıner Gebetsgruppe, der andere
(B Krämer) Kirchenrechtler, beschreıben Je AaUuUs iıhrer IC das immer weıter sıch greifende
Phänomen der charısmatıschen ewegung ın Deutschland. Es wiıird in den leicht lesbaren und

fangreıich dokumentierten Beıträgen ine Fülle VO Informatıonen geboten, wobe1l 1m Beıtrag VO  —;

Mohr dıe dezıdıerte efürwortung, beı Kramer her das Abwägen des Pro un! Contra im Vorder-

orun stehen. Das Buch ist gul gee1gne für e1n erstes Bekanntwerden mıt cdieser Weiıise des

Betens, dıe 1C  — nıcht ist und uch N1ıC. se1n ll Mohr wa qals ınstieg den Vergleich mıt
dem (allerdings uch dem Hiıstoriıker der Quellenlage wen1g zugänglıchen Montanısmus)
demjenıgen, der rkannt hat, daß gerade auch Aus der Kirchengeschichte gelernt werden kann, bıe-
tet sıch 1er eın orıgıneller Blickwinkel Nur dem Untertitel „Chancen und eiahre  < wırd das
Buch nıcht Danz gerecht, S1C. INa VO den Ausführungen rämers ZUuUI auCc! dokumentierten)
„Vorläufigen Ordnung  JS ab Mır scheınt, daß eıt ware, in ıne arstellung mıt dem ber- und
Untertitel, WIE ihn cdieses Buch ragt, uch folgende Fragen einzubezıehen: WI1IE ann das zweıltellos
besonders durch cdıe emühungen Mühlens gewahrte „Nıveau"” gehalten werden, und 16S ANSC-
sıchts Von problematischen Tendenzen, VO  — denen amerıkanısche Beobachter berichten, WIE
Autorıtarısmus un! Gewissensgängeleıen urc dıe Laiıenführer bis Anweısungen über. Einzel-
heıten der Lebensführung, Wahl des Beıchtsvaters eic ıIn einıgen CD amerıkanıschen Gruppen; Ci=

Wa se1 uch dıe Hinwendung apokalyptischer ngs und dıe Absage jede Beteilıgung
Weltlichem einschließlich der Theologıe, WIE 1es VOI einıgen Monaten auftf dem gesamtamerıkanı-
schen Treffen VO Delegierten der Gebetsgruppen MUTrC. einıge „Propheten” gefordert wurde
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